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„Mit der verkehrsmäßigen Erschließung des Gebietes durch die Eisenbahn wurde um die Jahrhundertwende die Grundlage geschaffen für den bisher größten Aufschwung in der Wandlitzer Geschichte. Am 20. Mai 1901 wurde die Postkutschenverbindung Berlin -  Basdorf - Klosterfelde engestellt. Die Eröffnung der Eisenbahnlinie Berlin – Groß Schönebeck („Heidekrautbahn“) am 21. Mai 1901 läutete ein Kapitel in der Geschichte des märkischen Bauerndorfes ein. Infolge schlechter Marktbedingungen waren Wandlitzer Bauern bereits Ende des 19. Jahrhunderts dazu übergegangen, Landparzellen zu verkaufen, um ihre Wirtschaften zu stützen. Anfang des 20. Jahrhunderts setzte dann eine rege Landspekulation und Bautätigkeit ein. Villen und Landhäuser schossen wie Pilze aus dem Boden. Am Nordufer des Wandlitzsees entstand der gleichnamige Ortsteil. 1907/08 wurde die Villenkolonie an den „Heiligen Pfühlen“ als Ergebnis eines Architektenwettbewerbs erbaut. Modern ausgestattet mit zentraler Wasserversorgung, Betonstraßen etc. zog sie viele Besucher an. Auch eine Seepromenade, die zunächst vom „Seekrug“ bis zum Igelsee reichte, war entstanden und der weitere Ausbau geplant. Aus Berlin fuhren bereits 1908 Kraftomnibusse an den Wandlitz- und Liepnitzsee, die die luft- und naturhungrigen Großstädter ins Grüne beförderten.“

